
Redewelche am 27ſten Januar. a. c.
nach vollendeter Wahl des Herrn Decani

Herrxrn Carl Cardona
Hochwurden und Gnaden c.

in der Domſtifts-Canzley nach abgelegten Eyde,
von Tit. Herrn Domſtifts-Syndico

Carl Benjamin Acoluth
in hohe A ſhttdes Churfurſtl. Sachß Herrn CommiſſarüJ

und ſammtlicher Herren Canonicorum,
gehalten worden.

Hochwohlgebohrner Freyherr,
Hochbetrauter Herr Geheimer Rath und Obriſt-Hofmeiſter,

Hochſtverordneter Herr Commiſſarie,
Gnadiger Herr!

Hochwurdigſter in Gott Andachtiger, Hochwohlgebohrner
und Hochgelahrter Herr,

Gnadiger Herr Pralat und Dom-Dechant!
Hochwurdige, Hochedelgebohrne, Hochgelahrte,

Hochſt- und Hochgeehrteſte Herren

Capitulares!
4s konnen wohl dem Hochwurdigen Domſtifte nicht leicht viel mehrere Tage merkwurdig ſeynC ſchung

als diejenigen, an welchen es ſeinen Pralaten verlieret, und an welchen die gottliche Vor

derungen erkennen, in deren Betrachte wir bey traurigen Begebenheiten Troſt, und am freudigen
Vorfallen Antheil nehmen muſſen. Jch bin zwar nicht geſonnen, Jhnen Hochwurditge
Herren insbeſondere, die Wunde wiederum aufzureiſſen, welche Jhnen der HErr am Zten vori
gen Monats ſchlug, da unſer verewigter Herr Biſchof und Domdechant, dieſe Zeitlichkeit verließ.
Auein die Feyer des heutigen Tages, und die Freude uber den glucklichen Ausgang der heutigen
Waohl wird nicht eher vollkommen, als wenn wir uns der Große unſers gebabten Vrrluſts erin.

æ

nern. Wie groß war uns nicht der Verluſt dieſes Pralatens, dem ſeine Verdienſte die Zuneigung
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des hohen Durchlauchtigſten Churhauſes erworben hatten, den Furſten liebten, den die Grof
ſen des Staats ſchatzten, den alle Stande hoch hielten, der ſeine Wurde, und ſeinen Glanz, womit
ihn der HErr auf ſo vielfache Art erhoben, durch ſeine Demuth und durch andere vortrefliche Ei—
genſchaften noch leuchtender gemacht hatte; Der die Unterthanen liebte, ſo, wie ein Vater ſeine
Kinder liebt, und ſie fur nichts weniger als fur Gegenſtande, an denen er ſeine Gewalt unter dem
Scheine des Rechtens mißbrauchte, ſondern gleichſam, als Pfander anſahe, die ihm der HErr
wahrend ſeiner Adminiſtration zu einer weiſen und gutigen Beherrſchung anvertrauet hatte; der
endlich auch auf ſeinem Todbette, wd ſich doch die menſchliche Schwachheit gemeiniglich zu zeigen
pfieget, groß und mit ſeinen von der Welt abgezogenen Geiſte, durch die Vorſtellung des Jrrdi—
ſchen denen Umſtehenden die gerechten Thranen zu hemmen bemuht war. Sehen Sie meine
Hochwurdige Herren, ſo groß war der Verluſt den Sie durch den Tod dieſes Pralatens er
litten, deſſen Andenken Jhnen, und einem jeden, der ihn gekannt, in denen Herzen eben ſo unver—
geßlich, als in denen Jahrbuchern mit uungeſchminkten Ruhme eingezeichnet ſeyn wird! Jch ſehe
an Jhnen zwar noch eine gewiſſe traurige Zerſtreuung und Blicke nach der Gruft dieſes Jhres ver
ewigten Herrn Decani, allein ich ſehe, daß Sie zugleich mit einer gewiſſen Zuverſicht Jhre Augen
auf denjenigen richten, den der Hochſte, der die Herzen der Menſchen regieret, dem Domſtifte zu
ſeinem nunmehrigen Pralaten und Domdechanten beſtimmet hat. Sie werden, Hochwur
ditge Herren augenſcheinliche Beweiſe der gottlichen Gute, mit welcher ſelbige uber das ver—
wayßte Domſtift zeithero gewacht hat, erkennen, wenn Sie die Vorſorge Jhro Churfurſtl. Durchl.
unſers gnadigſten Herrns verehren, mit welcher Hochſtdieſelben Sich das Beſte des Stifts haben
angelegen ſeyn laſſen; wenn Sie ferner erkennen, mit was fur unermudeter Sorgfalt, mit welcher
Einſicht der nunmehrige Herr Domdechant der Adminiſtration des Stifts vorgeſtanden, und wie
dadurch ſein Ruhm, den ſich derſelbe ſchon vorhin durch ſeine in ſo vielen Theilen der Gelehrſam-
keit ausgebreitete Erkenntniß, ſowohl durch ſeine offentliche, als auch, welches offentlich geruhmt
zu werden verdienet, durch ſeine geheime und nur ſehr wenigen bekannt wordene Mildthatigkeit gee
gen alle Arme dieſer Stadt, und durch andere vortrefliche Eigenſchaften, erworben, einen neuen
Zuwachs bekommen hat, und wenn Sie nun ferner an eben dieſen Jhren zeitherigen vortreflichen
Herrn Seniore Jhren nunmehrigen Pralaten und Domdechant, erblicken, der wegen ſo ganz be
ſonderer Eigenſchaften ſich eben ſo, wie ein verewigter Barenſtamm die Zuneigung des Hofes, die
Achtung derer Kenner wahrer Verdienſte, die freundſchaftliche und durch die heutige freye Wahl
hinlanglich bewahrte Ergebenheit E. Hochwurdigen Collegii, die Liebe des Publici und derer Un
terthanen ſich zuerwerben, und die erworbene zu ſeinem ewigen Ruhme zu erhalten wiſſen wird.
Der Hochſte wolle mit den Glucke, welches anheute dem Domſtifte widerfahret, Dero eigenes
Hochwurditter Herr Decane, verbunden ſeyn laſſen; Er wolle Sie auf der hohen Stuffe,
auf welche er Sie gefuhret, das hohe Alter Jhres Vorgangers, ja, wenn es ſeiner Weisheit gefallig
iſt, ein noch hoheres in der vollkommenſten Zufriedenheit und in einem ſtets grunenden Seegen zu
ruck legen laſſen, damit die Wunſche aller dererienigen, welche Jhnen anheute nebſt mir Gluck,
Heil und Seegen zuruffen, in die vollkommenſte Erfullung gehen. Er erleichtere Jhnen die Bur
de Jhres wichtigen Amtes, zu deſſen Fuhrung Sie anjetzo ſich auf die verbindlichſte Art anheiſchig
gemacht, und er verſchaffe mir ſelbſt unzehlige Gelegenheiten, Jhnen, mein Hochgebiethen
der Herr Pralate, bey meinen aufhabenden Amte auch fernerhin diejenige Treue und Redlich—
keit zu bewahren, mit welcher ich mir das gnadige Vertrauen meines verewigten Macenatens Dero
ſelbſt eigenes und des ganzen Hochwurdigen Collegii, und ſo viele Merkmahle eines aufmuntern
den Wohlwollens erworben zu haben, das ſchatzbare Gluck empfinde, und Jhnen auch fernerhin
Beweiſe zu geben. wie ſehr ich Dieſelben verehre, und wie glucklich ich mich ſchatze, wenn ich Dero
fernere Gnade hoffen, und Dero hohes Anſehen zu dem Quellen meiner irrdiſchen Gluckſeeligkeit
rechnen darf.
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